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preisen im Personenverkehr führen. Wir müssen uns von 
fortgeschrittenen Urban-Data-Plattformen in Glasgow und in 
den USA inspirieren lassen.

Smart Mobility

Patrick Schöne vermittelte anschaulich die Geschichte, Gegen-
wart und Zukunft des Carsharing in Mitteldeutschland am Bei-
spiel der Mobility Center GmbH teilAuto. Heute können 32.000 
Kunden knapp 950 Fahrzeuge in 18 Städten der mitteldeutschen 
Bundesländer nutzen. Die E-Mobilität steht wegen der fehlenden 
Lade-Infrastruktur mit 2 Prozent der Fahrzeugflotte erst ganz 
am Anfang. Die Fahrzeuge können mindestens eine Stunde 
vor Nutzung per App, im Internet oder via Telefon gebucht 
werden. Neben dem stationsgebundenen Sharing-Angebot gibt 
es seit Februar 2018 mit dem CityFlitzer die stationsunabhän-
gige Funktionalität, bei der die Fahrzeuge frei im öffentlichen 
Straßenraum abgestellt und angemietet werden können. Ein 
Carsharing-Fahrzeug soll bis zu zehn private PKW ersetzen.

Smart Service Labs

In Auswertung der in den Big Data Labs (z.B. Volkswagen 
Data Lab in München) erzielten, nachweisbaren Erfolge gibt es 
bereits vergleichbare Einrichtungen zur Förderung von Smart 
Services. Mit einem Smart Service Lab sollen folgende Ziele 
erreicht werden:
n	 systematisches Wissensmanagement zu Smart 
	 Service Engineering,
n	 methodische Unterstützung von Smart Service 
	 Innovationsprojekten,
n	 Vernetzung regionaler Akteure und Transfer,
n	 Stärkung der regionalen Dienstleistungswirtschaft,
n	 Showroom für Digitalisierung und Smart Services.
Das LESSIE-Forum stellte bereits erfolgreich arbeitende Labs 
in Deutschland vor:
n	 JOSEPHS Innovationslabor in Nürnberg 
	 (Dr. Julia M. Jonas),
n	 ServLab des Fraunfofer IAO in Stuttgart (Thomas Meiren),
n	 Plan.Net Innovation Studio in München (Stephan Enders),
n	 Cluster Smart Logistik | FIR e.V. an der RWTH Aachen 
	 (Anne Bernardy).

Das LESSIE Lab hat seine Tätigkeit in den folgenden Prozeß-
phasen organisieren:

Die entstehende Community soll Smart Services öffentlich 
machen und relevante Partner im mitteldeutschen Raum vernet-
zen. Zielebenen der Lab-Arbeit werden KMU und einschlägige 
B2B-Prozesse sein. Es wird erwartet, daß das LESSIE Lab, 
unterstützt von wissenschaftlichen Partnern, einen gewichtigen 
Beitrag bei methodischen Fragen zur Entwicklung von Smart 
Services leisten wird.

ichtig eingesetzt kann man mit der richtigen Kombination von 
Clouds unter anderem die Kosten für Infrastruktur senken, die 
Präsenz von Daten und Workloads in verschiedenen Regionen 

verbessern oder die Herstellerbindung an Cloud-Anbieter vermeiden. 
Hingegen hat eine fehlgeleitete Multi-Cloud-Strategie das Potential, 
Anwendungen, Teams und Budgets unnötig aufzusplitten. Eine frag-
mentierte Cloud-Strategie zwingt die zuständigen Infrastrukturteams 
zu erheblichem Mehraufwand bei der Konfiguration, Bereitstellung und 

Skalierung von Anwendungen in der 
Cloud. All dies ist natürlich kostspielig 
und zeitaufwendig. Dabei ist dieser 
grundlegende Fehler eigentlich einfach 
zu vermeiden: IT-Verantwortliche müs-
sen nur erkennen, daß die Multi-Cloud 
grundsätzlich eine Anwendungsstrate-
gie und keine Infrastrukturstrategie ist.

Abstraktion der Anwendungen 
von der zugrundeliegenden 

Infrastruktur

Cloud-Ressourcen von mehreren An-
bietern zu erwerben ist der einfache 
Teil: Backup auf Azure, produktive 
Workloads in AWS und die kritischen 

Systeme laufen in der privaten Cloud im eigenen Rechenzentrum. 
Schwieriger ist es jedoch, verschiedene Clouds nahtlos zu verbinden, 
damit man sich leicht über die einzelnen Cloud-Silos hinwegbewegen 
kann. Dieser Schritt ist jedoch zwingend notwendig, um den Mehrwert 
der Multi-Cloud nutzen zu können. Erreicht wird dies erst, wenn An-
wendungen von der zugrundeliegenden Infrastruktur und den Anwen-
dungsdiensten abstrahiert worden sind. Denn so wird eine heterogene 
Umgebung geschaffen, in der die Anwendung volle Flexibilität und 
Portabilität genießt und ihre benötigten Ressourcen erhält, ohne daß 
eine spezifische Konfiguration für die Cloudumgebung erforderlich ist. 

MULTIPLE CLOUDS ≠ MULTI-CLOUD

Die Multi-Cloud 
ist eine Anwen-
dungs- und keine 
Infrastruktur-
strategie
Multi-Cloud ist derzeit einer der heißesten Trends für 
Unternehmen. Die Verwendung mehrerer Clouds gleich-
zeitig kann viele Vorteile bieten … von Richard Kunkel

Richard Kunkel ist Sales Manager 
bei AVI Networks
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Ziel ist es, die Anwendung agnostisch 
für die Cloud-Infrastruktur zu machen 
und Dienste direkt bei der Applikation 
anzuwenden, damit sie die gleiche 
Portabilität haben.

Abstraktion ermöglicht es Unterneh-
men also, sich mit der Geschwindig-
keit ihrer Anwendungen zu bewegen, 
nicht mit der Infrastruktur, die sie 
bereitstellt. Viele Plattformen, insbe-
sondere containerbasierte Technologien, sind bereits agnostisch und 
überspannen problemlos mehrere Clouds. Die meisten Anwendungs-
dienste, wie Load Balancing und Web Application Firewalls, sind 
jedoch immer noch infrastrukturzentriert und passen nicht zu einer 
Anwendungsstrategie in der Multi-Cloud. Dies zeigt sich deutlich am 
Beispiel traditioneller Load Balancer, die sich aus mehreren Gründen 
nicht für Multi-Cloud-Konzepte eigenen.

Es ist an der Zeit, Load Balancing neu zu überdenken

Native Load Balancer der Cloud-Anbieter funktionieren fast selbstre-
dend nur in ihrer jeweiligen Umgebung. So funktioniert AWS ELB 
beispielsweise nicht in Azure und Azures Application Gateway nicht in 
AWS. Und auch virtualisierte Load Balancer sind so konfiguriert, daß 
sie nur innerhalb eines Infrastruktursilos arbeiten. Diese an Hardware 

gebundenen Load Balancer funktio-
nieren immer noch als Appliances, 
was bedeutet, daß sie fest mit ihrer In-
frastruktur verbunden sind und nicht 
die gleiche Flexibilität und Portabilität 
bieten, wie die Anwendungen, die sie 
unterstützen. Diese traditionellen Load 
Balancer sind auf die Infrastruktur 
ausgerichtet, nicht auf Anwendungen.

Für IT-Teams besteht die Herausfor-
derung darin, Anwendungen so in einer Multi-Cloud-Umgebung mit 
hoher Verfügbarkeit bereitzustellen, daß sie mit der Anwendungsstra-
tegie übereinstimmen. 

Rack and Stack gehört der Vergangenheit an

Die Infrastruktur von Rechenzentren hat sich in den letzten zehn 
Jahren grundlegend verändert. Zahllose Server und Appliances in 
Racks zu stapeln war früher üblich, und die Verwaltung von Hardware 
galt früher als der schnellste Weg, um die benötigte Infrastruktur zu 
erhalten. Visionäre IT-Führungskräfte, Self-Service-Praktiker und 
CAPEX-bewußte Finanzteams spielten alle eine Rolle bei der Umstel-
lung auf die Cloud. Investitionen in die Hardware-Infrastruktur sind 
heute seltener denn je. Anwendungsteams sind mehr daran interessiert, 
die benötigten Ressourcen zu erhalten, als darüber nachzudenken, 

Ohne eine Multi-Cloud-Strategie sind multiple Clouds nur weitere Silos, die 
zusätzlich verwaltet werden müssen.




